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JAPANISCHER SCHNURBAUM 
Styphnolobium japonicum L. Schott 

Die Japanische Schnurbaum gehört zur Familie der Hülsenfrüchtler (Fabaceae). Seine ursprüngliche Heimat liegt in China; 
dort findet er Verwendung in der traditionellen Heilkunde. Dank seiner guten Eignung für extreme, innerstädtische 
Standorte wird der Japanische Schnurbaum als Zierpflanze in Europa, Südafrika, Nordamerika und weiteren Gebieten 
Ostasiens kultiviert [2, 3, 5, 8, 9]. 

1 Klimaresilienz 

Trockentoleranz:  Sehr tolerant [1, 3, 4, 7]. 
Spätfrosttoleranz:  Moderat [1]; gebietsweise 
Frostgefährdung von Jungbäumen [2]. 

Hitzeresistenz: Resistent [1, 2, 8]. 

Schneebruchtoleranz: Keine Information. 

Sturmanfälligkeit: Moderat [9] bis empfindlich [3]. 

Winterhärte: Winterhärtezone 6b [1].

  

2 Standortansprüche   

Bodenverdichtungstoleranz: Tolerant [1] bis 
empfindlich [3]. 

Bodeneigenschaft: Anspruchslos, toleriert auch 
ungünstige Standortbedingungen; bevorzugt frische, 
gut durchlässige, tiefgründige Böden [1, 2, 3, 8, 9]. 

Gründigkeit: Mittel, tief [1, 3]. 

Kalktoleranz: Keine Information. 

Lichtbedarf: Sonnig bis lichtschattig [1, 3, 9]. 

Nährstoffansprüche: Gering [3]. 

pH-Wert: 5.5 -- 8 [1]. 

Staunässetoleranz: Empfindlich [1, 3]. 

Streusalztoleranz: Tolerant [1, 3, 9] bis moderat [7].
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3   Versorgungs- und Regulationsleistungen  

Artenvielfalt: Klasse 4 [10]. 
Bienenweide: Ja [1, 2]. 
Feinstaubabsorption: Gering [7] bis moderat [3]. 
Kohlenstoffspeicherung: Keine Information. 
Nichtholzprodukte: Ungenießbar [1]; bedeutend in 
der traditionellen chinesischen Medizin [3, 5, 7]. 

Regenwasserrückhalt: Keine Information. 
Schadstoffabsorption: Keine Information. 
Schattenspender: Gering [1]. 
Vogelnährgehölz: Ja [1]. 
Wärmereduktionspotenzial: Moderat [7].

4 Gefährdungen 

Allergiepotenzial: Gering [7, 9].  
Astbruchgefahr: Gering [1].  
BVOC: Hoch [7].  
Dornen / Stacheln: Nein [1]. 
Geruchsbelästigung: Nein [1]. 
Giftigkeit: Hoch [3, 8]. 

Pathogene und Schädlinge: Wollige Napfschildlaus 
[2]; hohe Widerstandsfähigkeit gegenüber 
Hallimasch [3]. 
Schäden durch Wurzeln:  Ja [1, 3]. 
Störender Fruchtfall: Ja [1]; nein [2]. 

5 Kosten und Pflegeaufwand 

Anwuchspotenzial: Gut bis moderat [6]. 
Erziehbarkeit: Erhöhter Erziehungsaufwand in den 
ersten Jahren, da oft kein Leittrieb ausgebildet wird; 
gute Verträglichkeit von Schnittmaßnahmen [3]. 
Instandhaltungskosten: Erhöhter Pflegeaufwand 
durch Blütenfall im Spätsommer, unregelmäßigen 
Wuchs und tiefhängenden Ästen [1, 3].  
 

6 Ästhetik 

Blütezeit: Juli/August [1, 3]. 
Duft: Ja [1, 3]. 
Fruchtschmuck: Nein [1, 2, 3]. 
Wuchsgeschwindigkeit: Normal [1] bis schnell [2]. 
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